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Während transatlantische Netzwerkgeschich-
ten in den Geschichtswissenschaften an Inter-
esse gewonnen haben, sind viele Perspekti-
ven auf solche, besonders im Hinblick auf An-
archisten und Sozialisten des langen 19. und
kurzen 20. Jahrhunderts, bisher noch nicht
ausreichend untersucht worden. Im Mittel-
punkt einer zweitägigen Tagung in Würz-
burg, die von Frank Jacob (New York) und
Mario Keßler (Potsdam) in Zusammenarbeit
mit der Rosa-Luxemburg-Stiftung organisiert
worden war, standen daher Akteurinnen und
Akteure innerhalb dieser Netzwerke des poli-
tischen Radikalismus.

Im ersten Panel widmete sich LUTZ HÄF-
NER (Bielefeld) den russischen Sozialrevolu-
tionären, wobei deren europäische Wahrneh-
mung und die Verbindungen in die USA,
wo regelmäßig finanzielle Unterstützung in
Zirkeln russischer Emigranten eingeworben
werden konnte, im Mittelpunkt der Betrach-
tung standen. Ergänzt wurden diese Be-
trachtungen im zweiten Vortrag von FELI-
CITAS FISCHER VON WEIKERSTHAL (Hei-
delberg), die die Unterstützung russischer Re-
volutionäre in den USA zwischen 1880 und
1914 analysierte. Während bekannte Werke,
wie etwa George Kennans (1845-1924) Ar-
beiten zum russischen Verbannungssystem,
die pro-russische Wahrnehmung der russi-
schen Revolutionsbewegung bedingten, wa-
ren es in den Vereinigten Staaten gegründe-
te Vereine und Organisationen, etwa die So-
ciety of American Friends of Russian Free-
dom, die die Sammlung und den Transfer
von Geldern zur Unterstützung der Revolu-
tionäre übernahmen. Im Zuge dieser Ereignis-
se waren es vor allem russische Emigranten,
die in den USA derlei Aktionen unterstütz-
ten bzw. koordinierten. REINER TOSSTORFF
(Mainz) setzte die Untersuchung der persön-

lichen transatlantischen Beziehungen mit ei-
nem Diskurs der Zusammenarbeit der ameri-
kanischen und deutschen Gewerkschaftsfüh-
rer Samuel Gompers (1850-1924) und Carl
Legien (1861-1920) fort. Zwischen 1896, als
Gompers Legien in Europa zum ersten Mal
traf, bis zum Ersten Weltkrieg, an dem die
Kooperation der beiden Gewerkschafter zer-
brach, waren es diese beiden, die eine An-
näherung der Gewerkschaften in transatlanti-
scher Perspektive bestimmten. Das erste Pa-
nel wurde schließlich von STEFAN BRAUN
(Bochum) abgeschlossen, der sich der Fra-
ge widmete, inwiefern die deutsche Sozial-
demokratie als trans-staatliche Gemeinschaft
bzw. Identität, die durch das Sozialistengesetz
begründet worden war, verstanden werden
kann. Dabei argumentierte Braun im Sinne
Andersons, dass die gemeinsame Erfahrung
von Exil und Unterdrückung zur Etablierung
einer imaginierten Gemeinschaft der exilier-
ten Sozialdemokratie führte und der zudem
eine messianische Aufgabe (die sich in der
Unterstützung der deutschen Sozialdemokra-
ten von außen zeitigen würde) bescheinigt
wurde.

Das zweite Panel behandelte ausgewähl-
te Exilerfahrungen in den USA, wobei RIC-
CARDO ALTIERI (Würzburg / Potsdam) die
Zeit zwischen 1941 und 1949/50, in der Rosi
Wolfstein (1888-1987) und Paul Frölich (1884-
1953) in den USA lebten und dort ein trans-
atlantisches Netzwerk zu deutschen Freun-
den und politischen Weggefährten unterhiel-
ten, untersuchte, um die oben bereits ange-
sprochenen Faktoren der Identität im Exil am
dezidierten Fall der beiden KPD-Politiker ab-
zuhandeln. Ergänzt wurde diese Perspekti-
ve durch den Vortrag von MARIO KESSLER
(Potsdam), der die amerikanische Periode
im Leben Ossip K. Flechtheims (1909-1998)
analysierte und neben seinen entscheiden-
den Arbeiten zur Futurologie auch auf des-
sen Position innerhalb der deutschen „Exil-
Community“ in den Vereinigten Staaten dis-
kutierte.

Am zweiten Tag wurden im dritten Pa-
nel weitere US-Perspektiven beleuchtet. Wäh-
rend sich FRANK JACOB (New York) mit der
Geschichte der Autonomen Industriekolonie
Kusbass (1920-1926) und der damit verbunde-
nen Werbung von amerikanischen Industrie-
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arbeitern auseinandersetzte, um zu zeigen,
wie weit die versprochenen Utopien von den
realen Gegebenheiten in Sibirien abwichen,
stellte Hilary LAZAR (Pittsburgh) die Zeit-
schrift Man! vor und untersuchte deren Rol-
le für die Transnationalisierung des amerika-
nischen Anarchismus. Scott KRAUSE (Chapel
Hill / Potsdam) schloss das Panel schließlich
mit einer Analyse der Genese des sozialdemo-
kratischen Antitotalitarismus nach dem Zwei-
ten Weltkrieg im amerikanischen Exil, wobei
er dafür den Zeitraum zwischen 1933 und
1963 eingehender betrachtete und darauf ver-
wies, dass die politische Spaltung der deut-
schen Linken im Exil bereits die Frontverläufe
des Kalten Krieges vorwegnahm.

Das vierte Panel erweiterte die bisher
europäisch-nordamerikanische Perspektive
um wichtige Untersuchungen im Hinblick
auf Zentral- und Südamerika. CARLO RO-
MANI und BRUNO CORREA DE SÁ E
BENEVIDES (Rio de Janeiro) stellten dazu
zunächst die Bedeutung der brasilianischen
Netzwerke italienischer Anarchisten in São
Paulo zu Beginn des 20. Jahrhunderts vor, wo-
bei besonders das Leben und Wirken Angelo
Bandonis (1868-1940) im Fokus stand. JAMES
MICHAEL YEOMAN (Sheffield) stellte da-
nach die Rolle anarchistischer Publikationen
im Zuge der Bauarbeiten des Panamakanals
dar, wobei er nicht nur die transatlantischen
Faktoren der zirkulierenden Publikations-
erzeugnisse in diesem geographischen und
zeitlich determinierten Raum herausarbeite-
te, sondern auch die Interrelation zwischen
schlechten Arbeitsbedingungen und einem
Anwachsen anarchistischer Strömungen in
Panama unterstrich. Abschließend referierte
GEORG LEIDENBERGER (Mexiko-Stadt)
über die Rolle des Architekten Hannes Meyer
in den Zirkeln kommunistischer Exilanten
in Mexiko. Meyer, der als pro-sowjetischer
Vertreter zwar zwischen 1938 und 1949 viele
andere Exilanten regelmäßig um sich scharte,
ging im Gegensatz zu vielen anderen Exi-
lanten davon aus, dass dieselben im Europa
der Nachkriegszeit nicht gebraucht würden,
weshalb sich Meyer selbst als Neo-Mexikaner
verstand.

Insgesamt betrachtet konnten die Tagungs-
beiträge zeigen, wie vielversprechend transat-
lantische Untersuchungsansätze im Hinblick

auf Studien zum Anarchismus und Sozialis-
mus des 19. und 20. Jahrhunderts sein kön-
nen, es wurde jedoch gleichfalls offenbart,
dass noch viel Forschungsarbeit zu den auf
der Tagung behandelten Fragen und den da-
mit verbundenen Themenstellungen geleistet
werden kann und muss.
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